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Tagung der Arbeitsgemeinschaft Schweizer Stittsbibliothekare
2001

Die Jahrestagung 2001 der Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer Stiftsbi-
bliothekare fand 1mM Zisterzienserkloster Hauterive bel rıbourg Ste-
phan Wick, das amtsälteste itglie: der Vereinigung, hatte geladen un:!
ZWO Amtskollegen nahmen der Versammlung teil

TOIINe wurde die Tagung aber In der Kantons- und Universitätsbiblio-
thek reiburg. Der TUN:! aiur leg darin, dass die Handschriften des alten
Klosters Hauterive se1t selner ufhebung 1mM Jahrhundert dort liegen eın
Schicksal, das viele klösterliche Handschriftenbestände teilen.

Als erstes hielt Prof. Ernst remp, Stiftsbibliothekar VO  - Gallen, einen
Vortrag ber den Liber donationum VO.  > Hauterive.

Im Anschluss daran tellte Dr Oose: Leisibach ein1ge der Handschriften AUS

Hauterive VO  — Erfreulicherweise werden diese Handschriften demnächst ıIn
einem Katalog beschrieben.

Im Kloster nahmen alle den me1lsten Gebetszeiten der Mitbrüder von
Hauterive teil Manch einer WalTr beeindruckt VO  z der uhe und Intensitat mıt
dem die Gottesdienste ın lateinischer 5Sprache gefeiert wurden Der abgelegene
algrund, die Schlichthei der Kirche, die Einfachheit der Lebensweise der
Mönche, ihre Herzlichkeit 1m Umgang mıiıt den Gästen, alles ru einer be-
sonderen Stimmung bei, die die Tagung neben dem uDlıiıchen Gedankenaus-
tausch pragte.

In der geschäftlichen Sitzung referierte jedes Mitglied kurz ber die kti-
vıtaten des VeErganNsCHNCH Jahres. EkEinen Schwerpunkt ildete €e1 wWwW1e schon
1n den vVeErsaANSCHEN Jahren das andDuc der historischen Buchbestände. Die
einzelnen Bibliotheken sind recht unterschiedlich weıt ın der Arbeit ihren
Artikeln.

Nach eiInem gemeinsamen Mittagessen un: einem Kaffee muit dem Konvent
führte Stephan kundig durch Kirche un: Kloster und Bibliothe

Das nächste Treffen wird in Ottobeuren stattfinden.

Beda ZUKI1CS OSB Sarnen
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Jahrestagung der Historischen Sektion der
Bayerischen Benediktinerakademıie

Vom bis (Oktober 2001 hielt die Historische Sektion der Bayerischen
Benediktinerakademie ihre Jahrestagung 1m ehemaligen Kloster anz In ber-
ranken ab, 1803 eın pfer der SIOSSCH Sakularısation, heute ach mehreren
andern Besitzern eın Bildungshaus der Hanns-dSeidel-Stiftung. Irotz des WEeIl-
ten Anmarschweges konnte der Dekan der Historischen Sektion, IIr Ulrich
Faust, mehr als Mitglieder In dem beruhmten einstigen egrüßen. Auf
einem erge erbaut, grusst das Kloster mı1t seıinen hohen oppeltürmen weıt
1ın das fruchtbare Tal des Maıns hinaus. Völlig überrascht fühlte INan sich ach
dem etireten des Wirtschaftshofes VOT der grossartıgen Rokokofassade der
Abte1l 1m gelblichen Jurasteıin. Bereıts nachmittags Uhr fanden sich die Miıt-
lieder der ademıe 1m Kaisersaal e1n, S1e VO Michael Möslein, Leıiter
der Bildungszentren Kloster anz freundlich begrusst wurden, ebenso Ve  >

Dr Ulrich Faust, ()ttobeuren. Er gab den Entschluss der Akademie bekannt,
dass VO  > jetzt alle Benediktiner, gleich welcher Kongregation, Ordentlıche
Mitglieder der ademıe S1INd. Daran schloss sich der erste Vortrag VO  Z rof.
Dr Helmut Flachenecker, Göttingen, ber die beiden benachbarten Klöster
Banz un: angheim 1mM Mittelalter Was der Ortsname Banz bedeutet ist
umstrıtten Früher eltete Ian ihn VO nıederdeutschen Wort „Dant  44 abh un:
deutete 1n als (3a11 In HNC UEetiEel eıt aber wird die These vertreten, anz Se1
slawischen Ursprungs un:! bedeute „Strasse”“ oder „Wes: Darauf welsen
wel mittelalterliche Fernstrassen hin, die sich bel Altenbanz kreuzen, die 1Nne
VO  b Frankfurt Maın ber Hammelburg nach Böhmen, die andere VO  a Ke-
gensburg ber Hallstadt nach Erfurt. Wohl 1mM Jahrhundert entstand auf der
höchsten rhebung des Banzberges, wenige hundert Meter NOT:  1C der Spa-
teren Klosteranlage ine Burg Auf dem vordersten porn des Banzberges @1 -

richteten die Girafen VO  a Schweinfurt 1m 10 Jahrhundert iıne Burg. 1057 stirbt
erzog (Itto VO  a chwaben, der letzte Schweinfurter. Seine Tochter erada
erbt die Burg anz. Um 1070 stiften erada und ihr Mann, (sraf ermann
VO  a Habsburg-Kastl, eın Benediktinerkloster ın ihrer Burg, anz un: übertra-
sCnh der Bamberger Kirche als Eigenkloster 14 erneuert Bischof (Jtto das
klösterliche Leben ıIn Banz Er aus dem VO  a ihm gegründeten Bamberger
Eigenkloster Prüfening bel Kegensburg den Mönch Balduin als Abt un: WEeI-
tere Mönche als Konvent nach Banz P übergab der Bischof (Jtto VO  a’ Bam-
berg dem Kloster anz den Berg Steglitz, der für Banz STEeTS iıne Bedrohung
darstellte 1187 kommt die Vogtel ber Banz den Bischof VO  - Bamberg Die
Vogteı ber das Kloster hatte 1231 vermutlich als bambergisches Lehen
erZog (Jtto VO  > Andechs-Meranien inne. Se1in Sohn Herzog (Otto BE errichtete
auf der teglıtz iıne Burg DIie Bischöfe VO  z ürzburg un VO Bamberg
brachten (Otto 1239 dazu, die erst kurz UVO gebaute Steglitz-Burg schle!i-
fen Herzog (Itto starh 1248 Kurz VOT seinem ode übertrug dem Kloster
den aNzZeN Zehnten VO  - Coburg. Dafür ollten einmal 1mM Monat Messen für
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eın Seelenheil zelebriert un:! Almosen ausgeteilt werden. DiIie Aufteilung des
Klostervermögens ın Einzelpfründen beginnt 1mM Jahrhundert Vom hıs

Jahrhundert gehören dem Kloster vornehmlich Mönche adeliger Herkunft
Im Jahrhundert rangen Abt un Konvent häufig Rechte un:! Macht

1mM Kloster. Der Konvent, me1lst HUL sechs oder sieben Monche, mMusste 1ın en
wirtschaftlichen Fragen begrüsst werden. Im spateren Jahrhundert be-
wohnten die Konventualen gesonderte Wohnungen oder Häuschen innerhalb
der Klostermauern: 188028  > g1ing elıner eigentlichen uflösung des klösterlichen
Lebens Diese Gefahr wurde durch den Klosterbrand VO  - 1505 un
die Plünderung des Klosters 1m Bauernkrieg 1525 noch verstärkt. Das benach-
barte Zisterzienserkloster Langheim bel Lichtenfels wurde 132/33 VO  a B1-
SC (Itto VO  - Bamberg mıiıt VO  - TEe1 Ministerialen gegründet. Es wurde
VO  . Ebrach; dem ersten rechtsrheinischen /Zisterzienserkloster, AaUus besiedelt
Das Kloster strebte 1 Mittelalter nach der Reichsunmittelbarkeit. 1432 wurde

bbee die Hussıten, 1525 durch die Bauern verwustet. 1457/ errichtete
angheim beim Wallfahrtsort Vierzehnheiligen ine Propstei für sSeINE
Mönche.

Im zweıten Referat befasste sich Dr Elmar Hochho1zer, Münsterschwar-
zach, mıiıt der Abte!i anz 1mM Jahrhundert Niedergang als Chance AD E

Neuanfang. Im Bauernkrieg VO  aD 1525 wurden das Kloster un: sSeINE Höte
ausgeraubt un:! niedergebrannt. Die Mönche zerstreuten sich, die melsten
brachten sich bei Verwandten ıIn Sicherheit. Nachdem der Aufstand der Bau-
ern niedergeworten worden WAar, ordneten die Bischöfe VO  - Bamberg un
ürzburg d das klösterliche Leben wiederherzustellen. Doch kehrten neben
dem Abt L1UT drei Mönche ach anz. zurück. Die andern, die nıicht zurückka-
DHEIN; ZWaANSCH die zurückgekehrten Konventualen, ihnen auf Lebenszeit die
Nutzung des Klosterbesitzes In Sachsen übertragen. Weder die Tatsache,
dass die me1lsten Untertanen des Klosters Banz evangelisch (sd 8 och die
Einführung der Reformation ın Kursachsen 1528 beeinträchtigten die wirt-
scha  1C Lage VO  - Banz Abt Alexander VO  a Rotenhan (1529-1 554) baute die
Klostergebäude wieder auf. Zunächst errichtete die Kirche un: die Kellerei,
dann eın Schulhaus. Die Baumassnahmen OgscChH sich ange hin; erst ab 1550
entstanden der Kreuzgang unı! das Dormitorium. Er bemuhte sich, den Kon-
vent, der 1530 380838 noch aus wel önchen bestand, vergrössern. Er STUuN-
ete iıne Klosterschule für zwolf Junge Adelige un ein1ge Aa Schüler“
nicht-adeliger Herkuntft. Auf diese Welse hoffte Nachwuchs anzulocken.
Von den Schülern aber traten 1LL1UT wenıge ın das Kloster eın In den etzten
Jahren der Abt L1LLUT mıt einem Konventualen 1m Kloster. DIie übrigen drei
hatten anz 1m Streit verlassen. 1550 erwirkte der Abt beim Bischof VO  a

ürzburg die Erlaubnis, fortan auch Nichtadelige als Mönche aufnehmen
dürten. Genutzt aber wurde diese FErlaubnis nicht. Nach 1559 kehrten TEeNL SC-
lohene Mönche zurück. Einer VO ihnen, eorg Truchsess VO  > Henneberg,
wurde AD Abt ewählt. uch hatte bald 88808 mehr einen Mönch 1556
strıtten sich die Fürstbischöfe VO  - Bamberg un ürzburg SOWI1Ee die Herzöge
VO  z achsen darüber, WeTlT der Schutzherr un:! damıt der Landesherr ber das
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Kloster Banz un: SEINE Besitzungen sel Bamberg hatte dieses Recht wohl se1t
der ründung der Abtel, spatestens ber se1t dem spaten Jahrhundert d us-

geUubt, das Kloster selber aber lag In der 107ese ürzburg. Sachsen schliess-
lich beanspruchte die Schutzherrschaft als Nachfolger der Klostervögte des
Jahrhunderts Dem bte unterstellte die Bamberger keglerung 1mM Maı 1365,
WO den Klosterschutz den erzögen VO  Z Sachsen übertragen. I)arum be-
setzte S1e anz militärisch un: hielt eorg Iruchsess gefangen, his den
Bamberger Bischof als Herrn anerkannte. Bald darauf sandte Sachsen Oldaten
ach Banz Unı verjJagte die Bambergische Besatzung. Nachdem Abt eorg die
Schutzhohei Sachsen übertrug, besetzte Bamberg 1m Januar 1567/ erneut
anz un: sandte den Abht VO  a Münsterschwarzach miıt TEel Oönchen dorthin
Darauf eroberten sachsische Oldaten die Abte!l zurück. Doch ach eiInem bnt-
scheid des Reichskammergerichtes VO  a 1568 hatte achsen Banz aufzugeben,
SeEINE Ansprüche auf den Klosterschutz wurden durch ıne grössere (jeld=-

abgegolten. Auf die Intervention des Wurzburger ischofs, Julius
Echter VO  a Mespelbrunn (1574-1617), wurde Juniı 1575 der bisherige
Abt VO  zD} Münsterschwarzach, Johann ur.  arı unnn Abt VO  a anz ewählt.
Kurz VO hatte Papst Gregor B HE auf die Bıtte des Würzburger Oberhirten
hın das Privileg aufgehoben, das ın Banz L11UT die Aufnahme VO eligen 5E-

50 baute Abt Johann Burkard eıinen Konvent AaUs Nicht-
eligen auf un: errichtete LIEUE Konventgebäude. BrISt 1582 konnte der Abt
selinen Konvent In anz zusammenführen. /Zuvor hatten die schlechten
Raumverhältnisse 1es verhindert. Die Mönche ıIn anz. befolgten WI1e die ın
Münsterschwarzach die bestimmungen der Bursfelder Union. I Iie Kirche
wurde ohl 15580 fertiggestellt. 15872 wurden Dormitorium un: Refektorium
vollendet. Abt Johann bewährte sich auch iın den wirtschaftlichen Fragen des
Klosters. Dem Kloster Banz War eın wahrer Neuanfang beschieden

Anschliessend SaNngeh dıie Mönche 1mM Chor hinter dem Hochaltar der Klo-
sterkirche die Vesper. Es War ine besondere Stimmung, dass erstmals eıt der
ufhebung VO anz In der SrOSSCHN Säkularisation VO 18023 wleder Benedik-
tiner das schöne Chorgestü VO  5 Johann eorg Nesstfell (1694-1 762) mıt den
Intarsienbildern AdUus dem en des eiligen Benedikt elehten. Am Sams-
tagmorgen, Oktober, gedachte die Akademie bei der Eucharistiefeier, der
Itabt Thomas 19 AA  z Weltenburg vorstand, ihrer verstorbenen Mitglie-
der; besonders erwähnt wurde Anselm Reichold \YA@}  =) der Abte!i cheyern,
der 1mM etzten Jahr gestorben ist

Um Uhr folgte der Vortrag VO Prof. Dr Alois Schmid, Uunchen, ber
„Fränkische Klosterbibliotheken 1m Jahrhundert” Der fränkische aum
War se1t dem 15 Jahrhundert oft Schauplatz VO  zD Kriegen SCWESECN. Dabe!i
wurden gerade die Klöster schwer In Mitleidenschaft gCZOBgECN un viele Klo-
sterbibliotheken wurden mıiıt ihren wertvollen Beständen Zerstor Das AanoO-
nıkerstift KRebdorf bel Eichstätt verwahrte 1ın seliner Bibliothek Bände,
das /1isterzienserkloster angheim Bande un: das Karmeliterkloster ın
Bamberg Bände Hier hat anz. mıiıt selinen 18000 Bänden einen
Mittelplatz eingenommen. Wichtig aber ist In dieser Beziehung die Einstel-
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lung der einzelnen Klöster 3606 ufklärung. DIiese War vielen traänkischen
Klöstern des Jahrhunderts weithin vorbeigegangen. Das ilt VOTF allem für
die Mendikantenorden un die meIlsten Frauenklöster. I Iie Prälatenorden der
Benediktiner un /1sterzienser, der Augustiner-Chorherren un:! der Pramon-
Stratenser Oöffneten sich welıtesten der Buchkultur der Aufklärung. Von
Miıtbrüdern 1m Ausland lessen sich die Mönche ber Neuerscheinungen auf
dem dortigen Büchermarkt informieren. Für den Erwerb VO  aD Buchern WarTr In
Banz auch die Druckerei VO  D Bedeutung, die als die wichtigste fränkische
Druckerei 1mM Jahrhundert galt Das HMauptmotiv für die besondere JANTOTE
Strengung der Moönche für ihre Bibliothek sah der Referent ıIn der ammlung
VO  — Besonderheiten: „Die Klosterbibliothek als Karıtatenkammer“. Der VOor-
rag fand In der alten Klosterbibliothek Ssta VO  a der heute LLUT och eın Pda
kleine, spater freigelegte Deckengemälde die prunkvolle Ausstattung VeTl-

/Zeıten erinnern.
Im zwelıten Vortrag befasste ich Niklas Kaggenbass, Kloster Engelberg,

mıt dem gelstigen Leben der Mönche In anz VOT allem 1mM etzten Drittel des
Jahrhunderts Damals erlehte anız ine Blüte des gelstigen Lebens. Von

den önchen des Klosters selen 1mM etzten Viertel des Jahrhunderts
publizistisch In Erscheinung T  en un konnten muiıt dem ihnen N-
denen „Peculium“” gut leben Sie hatten eın Gleichgewicht zwiıischen k1ö-
sterlicher Diszıplin un: wissenschaftlicher Arbeit gefunden. Banz diente als
Umschlagplatz protestantischer un: katholischer Ideen Das Kloster stand In
besonderer Beziehung ZU protestantischen Coburg, das für die katholische
ufklärung eın wichtiger „ I ransmiıiss1ionsriemen “ Wa  - Coburg War gleichsam
1Nne Hintertür, durch die sich vorbei katholischen Vorbehalten un k1ö-
sterlichen Kommunikationskontrollen Möglichkeiten Meinungsäusse-
ruNngen boten Hier wurden die Schriften der Mönche problemlos gedruckt,
während S1€e der Zensurbehörde ıIn Bamberg oder üuürzburg gescheitert
waren. In Coburg bei Rudolf August ılhelm Ahl wurde uch die „Banzer
Zeitschrift“ gedruc un vertrieben. Weder das Kloster, noch die einzelnen
önche traten 1m Impressum der Zeitschrift ıIn Erscheinung. Diese wollten
das katholische Deutschland mıiıt den literarischen Werken der damaligen (3e-
lehrten bekannt machen. Gleichzeitig hätten S1e die Theologie un: die Lehr-
methode der Jesuiten angreifen wollen Die Banzer Mönche eifrige
Schreiber un publizierten Seiten 1ın ihrer Zeitschrift. Diese WarTr gleich-
Sa eın klösterliches eNrbuc. WI1Ie 11a mıt Meinungen innerhalb der e1ge-
en Konfession umgeht.

Der Nachmittag WarTr der Exkursion nach Vierzehnheiligen un Langheim
gew1ldmet. Dr Gunther Dippold, Lichtenfels, kommentierte Landschaft, Kir-
chen un:! Klöster. Dabei kam uch auf die Vorliebe des Dichters Viktor VO  }

für die TOSSC Auenlandschaft Maın sprechen. Seine Begelste-
rung galt auch dem 541 eter hohen Staffelstein, dem bedeutendsten Vertre-
ter des fränkischen Jura Mıt STOSSCH! Wıssen führte ebenso 1ın die Entste-
hung VO  z Vierzehnheiligen e1n, auch ın die Baugeschichte der jetzigen be-
rüuhmten Wallfahrtskirche. Hıer ist Balthasar Neumann (1687-1753) NenN-
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He der sich mıiıt seinem hervorragenden Genle un selner leidenschaftlichen
Energle für die Architektur dieser Kirche einsetzte: gleich überraschend mıiıt
selner himmelstürmenden Doppelturmfassade un den kühnen Gewoölben In
der Kirche, die luseppe Applanı € se1InNe Fresken malte kiınen völlig
anderen INATUC hinterliess der Besuch der Gebäude der einstigen /isterze
angheim. Wohl hatte eın Brand 1802 mehrere Gebäude dieses berühmten
Klosters heimgesucht, doch spurte INa  S hier hautnah, welche Verwahrlosung
die Säakularisation VO  zD} 1803 mıt sich bringen konnte. Nnserm kunstbeflissenen
Mentor sSEe1 eın herzliches Wort für seINeEe interessante Führung gesagt Am
Sonntag WarTr in Banz das Fest der Weihe der ehemaligen Klosterkirche. Sie
wurde VO  a /19 erbaut. Als Architekt WarTr Johann Dientzenhofer

atıg Mit selner Doppelturmfassade beherrscht anz ahnlıc. w1e Vıer-
zehnheiligen das ()bermaintal. Im Innern zeıgen sich die HANZ unerwartet C“
ormten Gewölbeflächen als geradezu eigenwillig barock. Die Stukkaturen
SC der Bamberger Hofstukkator Johann oge (t+ |ie Fresken Stamı-
LL  a VO  a Melchior teidel &r Bekehrung des Paulus, Pfingsten un:!
Abendmahl. Als Hauptzelebrant stand Abt DDr Lukas chenker, Marılastein,
der telerlichen Kirchweihmesse VOT. DIie Predigt 1mM (Geiste fränkischer Fröm-
migkeıt hielt Niklas Raggenbass, Engelberg, mıt dem Leıitsatz: „ 1Lasst euch
als lebendige Steine einem gelstigen Haus auterbauen“ (1 etr 2.5) Der
Kirchenchor der Pfarrei anz führte die Missa brevis ın F-Dur des Banzer
Komponisten Valentin Rathgeb (1686—1750) auf. Im Kaisersaal erfolgte 11U

die Verleihung der Akademie-Medaille die Mitglieder: IIr Albert
GrOI1SsS, Prior 1ın Altenburg, Dr Korbinilan Linsenmann un! Dr Simon
Haberkorn, Bonitaz ın Uunchen un rof. Dr Alois Schmid, üunchen
w1e rof. B olfgang Wust, rlangen. Letzterer hielt das Schlussreferat: DiIie
Suche nach dem Modellstaat, Stiftsstaatlichkeit iın Franken. Es geht die
Urganisation der Besitzungen VO anz einem eigenstaatlichen Terrıtorıum
iInmıtten des Spannungsfeldes der i1stumer üurzburg uUun! Bamberg SOWI1Ee
dem sachsischen, lutherischen Coburg. jel WarTr die KReichsunmittelbarkeit des
ın TEe1L Amtern gegliederten Herrschaftsgebietes VO  - anz Besondere Bestre-
bungen zeıgten sich während der keglerungszeıt VO Abt Otto de la Bourde
(1664-1677) Al ach selner Wahl ZUE Abt 1m Fe 1664 ega sich nach
Wıen, ich die kaiserlichen Privilegien für eın Kloster bestätigen las-
sC11. Nach einem kurzen Imbiss bel den unverzichtbaren bayerischen Wel1ss-
wursten traten alle ihre Heimreise d hoch erfreut ber dıie Tagung bel schön-
sStem Herbstwetter un mıit dankbarer Anerkennung für die vorzügliche Ver-
pflegung 1 Bildungszentrum Banz SOWI1E miıt dem Eintrag 1m Terminkalen-
der, sich (I)ktober 2002 ın Benediktbeuern wieder reffen.

Joachım Salzgeber (I)SB Finsıedeln


